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Die Entscheidung über
Ter Würfel ist geworfen.

Genf , 12 . Okt . Das Gutachten des Völkerbunds¬
rats über die oberschlesische Frage ist fertiggestellt und
wird noch heute abend an den Obersten Rat gehen . Ter
Rat schließt heute seine Genfer Tagung ab , üdchdem
er heute vormittag noch eine Vollsitzung abgehalten
hatte . Heute nachmittag sollen noch einige Bespre¬
chungen stattfinden . Das Nachrichtenbureau des Völ¬
kerbunds wird , um die öffentliche Meinung zu beru¬
higen, heute abend eine längere Mitteilung über den
Verlauf der Tagung ausgeben , die jedoch keinerlei An¬
gaben über die Lösung selbst enthält . Der Oberste Rat,
bzw . die Botschafterkonferenz soll morgen zur Prü¬
fung des Gutachtens des Völkerbundsrats in Paris
zusammentreten . Man rechnet damit , daß die Ver¬
öffentlichung am Samstag oder am Sonntag gleich¬
zeitig in den Ententehauptstädten und in Genf er¬
logt.

Die Grenze durch da - Industriegebiet!
WTB . Ge»f, 13 . Okt Di« amtliche« MitteU«»ge«

de» VölkrrlmndSratS , die gestern Abend nach Schluß der
Tagung auSgegebru wurden, vermeiden jede Angabe über
die neueGrenze , teilen aber mit, daß sie durch daS Jedu¬
striegebiet geht. Im übrigen gelten die Mitteilungen aus»
schließlich den Vereinbarungen , mit deren Hilfe die Wirtschaft'
liche Ungeheuerlichkeit dieser neuen Grenzführung abgeschwächt
werden soll . DZe wichtigsten Bestimmungen beziehen sich
auf die Beibehaltung der deutschen Mark als gesetzlichem
Zahlungsmittel in den an Polen abzutretenden Gebieten, die
Eisenbahnfrage, die Wasser- und Elektrizitätsversorgung, die
Zollfreiheit für gewisse Produkte wie Kohle und Zink und
den Schutz der politischen Minoritäten. Alle diese Bestim¬
mungen gelten nur für eine Urbergangsze t, die in den ein¬
zelnen Fällen verschieden bemessen ist und höchstens 15 Jahre
dauern soll.

DaS Reich-kabinett zur Teilung OberfchlefieuS.
WTB . Berli», IS . Okt. In der heutigenSitzung des

ReichStabiuettSgab Reichskanzler Dr. Wirth der allgemei¬
nen Erregung darüber Ausdruck, daß der VölkerbundSrat in
Genf, soweit sich aus unwidersprochenen Nachrichten entneh¬
men lasse, über das eberschlefische Gebiet in einer Weise
verfügt habe, welche weder der durch die Abstimmung klar
zu Tage getretenen Willenskundgebung der oberschlestschen
Bevölkerung noch den wirtschaftlichen Bedürfnissen des Lan¬
des entspreche. Träfen diese Nachrichten zu und fälle der
Oberste Rat eine so geartete Entscheidung, so würden deutsche
Städte mit allem, was in ihnen an Arbeitswerte« und Kul¬
turgütern von deutschem Fleiß und deutschem Geist geschaffen
worden sei, vom Reich getrennt und unter Fremdherrschaft
gestellt. Diese Losreißung würde nicht nur von der Mehrheit
der Bevölkerung Oberschlefiens , sondern vom gesamten deut¬
schen Volk als Vergewaltigung und bitteres Unrecht empfun¬
den werden. Nicht friedliche Entwickelung, sondern unab¬
lässige Beunmhigung und Zwistigkeiten würden di« Folgen
sein . Dem deutschen Wirtschastskörper würde eine unheilbare
Wunde geschlagen werden. Zusammenfassend erklärte der
Reichskanzler : Falls die Entscheid««, se sSllt, » ie -« be¬
fürchte « iß, so ist ei«e «e«e Lage geschasst», welch « die
Bora«Ssetz »«gr« ei«fch«eide»d beei»tr»chti,t, ««1er de«e»
die , e,e»« Srti,e Regier««, die Geschäft« - eS Reichs über-
«omme« ««d geführt hat . Sine abschließende Entscheidung
wird das Kabinett erst dann treffen können , wenn der Spruch
der Obersten Rats amtlich vorliegt. — Der Reichskanzler stellte
die» als einmütige Auffassung des gesamten Kabinetts fest.

WTB . » erli«, IS . Okt . Der Allgemeine Deutsche Ge-
«ockschaftSbund, der Allgemeine freie Angestelltenbund, der

Oberschlefien gefallen.
Gewerkschafisring der deutschen Arbeiter-, Angestellten- und
Beamtenverbände, der Deutsche GewerkschastSbund und der
Deutsche Beamtenbund haben an den VölkerbundSrat, Lloyd
George und Briand ein Telegramm gerichtet, in demgege»
die Teil«», Oberschlefiensdie deutschen Arbeiter- und Be¬
amtenverbände aller Richtungen schärfsten Einspruch erheben.
Jede Abtrennung wichtiger Wirtschaftsquellen von Deutsch¬
land mache die Durchführung des ReparationsprozrammS
unmöglich . Eine Teilung Oberschlefiens stehe auch im Wider¬
spruch mit dem Abstimmungsergebnis. Gerechtigkeit , sowie
die Deutschland auferlegten und von ihm anerkannten Pflich¬
ten erheischten gebieterisch die Belastung Oberschlestens bei
Deutschland.

WTB . » rrSla«, IS . Okt. DieDeutsche BottSpartei rich-
tete an den Reichskanzler Dr. Wirth ein Telegramm, in dem
sie versichert, daß sie jede Maßnahme des Reichskanzlers zur
Erhaltung des ««geteilte« Oberschlrfie«S bei Deutschland
unterstütze . Ferner telegraphierte sie dem Parteivorsttzenden
Dr. Stresemann , daß eine Zusammenarbeit mit einer Re¬
gierung, die eine Zereißung Oberschlefiens über sich ergehen
lasse, unmöglich sei.

WTB . BreSla«, 13 . Okt . Die Bereinigten Verbände
heimattreuer Oberschlesier richtete« an den VölkerbundSrat
einen Fernspruch, worin sie gegen jeden Versuch, einen Teil
der oberschlkfischen Heimat zu Polen zu schlagen, schärfsten
Protest erheben und erkären , eine solche Entscheidung würde
in schärfstem Gegensatz zu den 14 Punkten Wilsons stehen.
Im Vertrauen auf sie legte das deutsche Volk 1818 die
Waffen nieder. Ausdrücklich aber weist Wilson Polen nur
die Gebiete mit zweifellos polnischer Bevölkerung zu . Ober¬
schlefien jedoch hat, wie heute allgemein bekannt ist, keine
unbestritten polnische Bevölkerung. ES wäre ein Bruch des
Versailler Friedensdiktats , wenn Oberschlefien nicht ganz und
bald Deutschland zurückgegeben würde. DaS FriedenSdiktat
bestimmt weiter ausdrücklich , daß wirtschaftliche und geogra¬
phische Verhältnisse berücksichtigt werden mästen. Diese zeigen
ganz einwandfrei, daß Oberschlefien eine geographische und
wirtschaftliche Einheit in Verbindung mit dem übrigen Deutsch¬
land bildet und daß eine Zerreißung Oberschlesiens wirt¬
schaftlichen Tod zur Folge hätte, eine selbst von Polen aus¬
gesprochene Erkenntnis . Nie und nimmer werden
wir uns durch politischenSchacher verkaufen
lassen . Von Deutschland aber verlangen
wir , daß es die Reparationspflichten nur
dann erfüllt , wenn das deutsche Recht ge¬
achtet wird. — Aehnliche Fernsprüche sandten die Ver¬
einigten Verbände an Lloyd George, Harding , Bonomi und
Nitti. Lloyd George wird besonders an seinen fair play-
Standpunkt erinnert.

WTB . Parts , IS . Okt . Die B,tschafterko »srre»z hat
heute Vormittag eine Sitzung abgehalten, über die jedoch
kein Bericht auSgegeben wurde.

WTB . Paris , 13 . Okt . Der Londoner Korrespondent
des » TempS' meldet seinem Blatte, die Veröffentlichung des
Berichts des VölkerbundSratS, derdie Teil««g Oderschirste«S
vorschlagen werde, rufe in London große Unruhe hervor.
Man messe den Rückwirkungen , die diese Entscheidung in
Deutschland Hervorrufen werde und insbesondere einem Sturz
des Kabinetts Wirth große Bedeutung bei, aber man spreche
nicht von der Wirkung, die in Polen hervorgerufen werde.

WTB . Le«d<«, IS . Okt . » Eoening Standart ' be¬
richtet , es sei sehr warscheinlich, daß eine So»derlo»fere«z
deS Oberste» Rats einberufen werde, um den vom Völker¬
bundSrat über die oberschlestsche Frage verfaßten Bericht zu
erwägen. Man glaube, daß die Konferenz des Obersten
Rats innerhalb acht bis zehn Tagen in London stattfinden
werde.

Rücktrittsckbsichteu »e» Reichskanzler».
Berlin, 12 . Okt . Wie die Blätter melden , hatte

der Reichskanzler nach Schluß der heutigen Kabinetts-
sttzung eine längere Unterredung mit dem sozialisti¬
schen Parteiführern Hermann Müller, Scheidemann,
Wels und dem Reichstagspräsidenten Löbe über die
Frage seines Rücktritt» . Die Blätter hatten es für
sicher, daß im Fall einer ungünstigen Entscheidung über
Oberschlesien das Reichskabinett zurücktreten wird , da
es die Erfüllung de» Ultimatums nicht übernehmen
könne . - -

Französische Blättermeinung.
Pertinax sagt im „ Echo de Paris " , der Völkerbunds¬

rat habe sich vorgestern über die Teilung und Regie¬
rungsform Oberschlesiens geeinigt.

Wie die Pariser Blätter melden , ist der deutsche Bot¬
schafter Dr . Mayer gestern bei Briand gewesen . Der
„Petit Parisien " schreibt darüber : „Nicht zufrieden da¬
mit , die Aufmerksamkeit Herrn Briands darauf zu len¬
ken, welche politischen Folgen für Deutschland dre Tei¬
lung des Industriegebiets in Oberschlesien haben würde,
ist der Botschafter so weit gegangen , zu behaupten , daß
diese Teilung dem Versailler Friedensvertrag entgegen¬
laufe . "

Weiter berichten die Blatter , in Berlin herrsche eine
ungeheure Aufregung über das Gutachten über Ober¬
schlesien ; die ganze deutsche Presse versuche im Auf¬
trag und im Einverständnis mit der Regierung eine
große Erpressung gegen die Verbündeten . Man wolle
die Verbündeten dadurch einschüchtern, daß man behaupte,
das Schicksal des Kabinetts Wirth sei besiegelt, und blut¬
dürstige Alldeutsche würden in dem Augenblick zur Macht
kommen, wo die Entscheidung über Oberschlesien den
von Deutschland beanspruchten Rechten zuwiderlaufe . Zum
anderen mache man in Berlin die Durchführung de-
Wiesbadener Abkommens von der Entscheidung üb«
Oberschlesien abhängig.

Der „Matin " sagt : Das Kabinett Wirth steht auf
schlechten Füßen und mit ihm alle Abkommen, die es
unterzeichnet hat - Das Kabinett hat , indem es das Jn-
dustriebecken Oberschlesiens beansprucht, Hoffnungen , die
unerfüllbar sind. Der „Petit Parisien " behauptet , die
Gerüchte über die Abdankung des Kabinetts Wirth seien
mit seiner Zustimmung in Umlauf gefetzt worden.

Stöcken der Kredithilfe.
Berlin , 12. Ott. Nach dem „Berliner Lokalanz .

"
haben einige Mitglieder des Reichsverbands der deut¬
schen Industrie den Reichskanzler darauf aufmerksam
gemacht, daß Industrie , Landwirtschaft und Handel be¬
züglich der angeboteneu Kredithilfe größte Zurückhaltung
üben müssen nach den Berichten über das Verhalten des
Völkerbundsrats . Wenn Oberschlesien verloren gehe oder
das Industriegebiet geteilt werde, so sei die deutsche Volks¬
wirtschaft zu Leistungen , wie sie in der Kredithilfe vor¬
gesehen waren , nicht mehr imstande . Industrie , Land¬
wirtschaft und Handel werden sich zu keinen Leistungen
verpflichten, von denen sie sich von vornherein sagen
müssen, daß sie unmöglich oder zwecklos sind, sofern Ober¬
schlesien nicht bei Deutschland bleibt . Nach dem „Lokal¬
anzeiger" sind äuch die ausländischen Finanzkreise ent¬
schlossen, ihre AnleiheangeVote an die deutschen Wirt-
schastskreise zurückzuziehen.
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Konferenzen.
Von Tr . Croll , Berlin.

W . W . Auch in diesem Herbst setzt eine Hochflut vo«
internationalen Konferenzen ein . Sobald die Entschei¬
dung des vom Bölkerbundsr at gebildeten Bierer-
ausschusses über die oberschlesische Frage vorliegt , wird
— wie es heißt — wiederum der Oberste Rat zu¬
sammenberufen werden, um eine endgültige Lösung oer
Frage herbcizuführen. Eine Konferenz des „Rats zur
Bekämpfung des Hungers und zum Wiederaufbau " tagte.
Ter britische Kolonialminister Winston Churchill hat
am 24 , September in Dundee gleichfalls gefordert, daß so¬
bald wie irgend möglich eine „ Internationale Handels¬
konferenz " zusammentrete , um die verderblichen Folgen
des Ultimatums von den Schuldner - und Gläubiger -Län¬
dern abzuwenden. Im November' wird dann in Was¬
hington die Konferenz über die Abrüstung und den
fernen Osten tagen und im Dezember soll in London ein
internationaler Valuta -Kongreß abgehalten werden, zu
dem auch Deutschland geladen werden soll. — An Ge¬
legenheiten, die gegenwärtige Lage zu studieren und An¬
regungen für eine internationale Bekämpfung der Not
zu gewinnen, fehlt es also nicht. Eine andere Frage ist
es aber, ob sich die Völker der Welt bzw . ihre nach den
Konferenzen zu entsendenden Vertretern von den Schlei¬
ern freimachen können, welche Vorurteile , kurzsichtige
Jnteressenpolitik , Haß und Argwohn über ihre Köpfe
geworfen haben.

Seit bald 3 Jahren ringen die Völker um die praktische
Anerkennung des Grundsatzes, daß alle Teilnehmer und
Notleidende des Weltkriegs — d . h . also alle Völker der
Welt mit Einschluß der Neutralen — zusammentreten , um
die immer brennender werdenden Fragen zu lösen . Wer
sich über die Eindrücke des Tags hinauszuheben vermag,
muß schon längst zu der Uebcrzeugung gelangt sein,
daß die Frage der internationalen Verschuldung, das Va¬
luta-Problem , die Errettung verhungernder Völker und
überhaupt der Wiederaufbau der internationalen Wirt¬
schaft ein gemeinsames großzügiges Vorgehen aller Län¬
der erfordert . Daß diese Einsicht bisher so wenig Fort¬
schritte gemacht hat , liegt zum erheblichen Teil daran , daß
den ausländischen Besuchern die deutschen Verhältnisse in
einem falschen Licht erscheinen . Der jüngste Sturz des
Markkurses hat die Lage grell beleuchtet . Die Wirtschaft
hat erhebliche Papiergewinne erzielen und ohne allzu¬
große Betriebseinschränkungen weiter arbeiten können,
weil das Reich sich in gewaltige Schulden gestürzt
hat . Im Grund genommen hat das Reich durch Ver¬
zicht auf die völlige Deckung des öffentlichen Bedarfs die
Wirtschaft über Wasser gehalten . Der Grund ist nicht
etwa die hinterlistige Absicht, den Reichsfiskus in Banke¬
rott gehen zu lassen und die Wirtschaft am Leben zu er¬
halten , sondern der Wunsch, der Wirtschaft den Ueber-
gang zu den erhöhten Lasten zu erleichtern. Irr den
Ländern unserer Gläubiger gibt es noch viele, die Deutsch¬
lands Streben nach einem internationalen Wirtschafts¬
kongreß für eine Finte halten , durch welche Deutschland
sich von den übernommenen Verpflichtungen befreien möch¬
te. Die Erfahrungen , die wir jetzt bei der Ableistung
der Entschädigungsverpflichtungen gemacht haben, berechi-
tigen uns zu einem Urteil über die Erfüllbarkeit der
auf Jahrzehnte berechneten Zählungen und Leistungen.
Das Urteil lautet , daß wir wahrscheinlich schon im kom¬
menden Jahre zahlungs - und leistungsunfähig werden,
wenn nicht wesentliche Erleichterungen in den Forderungen
und in der weltwirtschaftlichen Betätigungsmöglichkeit
Deutschlands eintreten ; sind wir aber außerstande, zu
zahlen und zu liefern , so bleiben die Ansprüche unserer
Gläubiger auf dem Papier stehen . Der Ruf nach schleu-
niger Einberufung einer internationalen Wirtschafts- und

Finanz -Konferenz, an der Vertreter aller Länder mit
weitgehenden Vollmachten teilzunehmen hätten , ist alsokein Kniff Deutschlands , sondern eine internationale Not¬
wendigkeit,

Kahr über die Llnerfüllbarkeitdes Ultimatums.
Anläßlich der Kreisversammlung des Landwirtschaft¬

lichen Vereins Oberbahern hielt am Sonntag der ehe¬
malige Ministerpräsident Dr . v . Kahr eine längere An¬
sprache, in der er auch auf die Möglichkeit der dauern¬
den Leistung der Reparationsabgaben zu sprechen kam:
„Zweifelhaft ist nur noch , ob der Zeitpunkt , in dem
wir erklären müssen , es geht nicht mehr , erst im kom¬
menden Frühjahr oder schon früher eintritt . Diese
Einsicht scheint sich auch bei unseren Gegnern durchzu¬
setzen . Zu welchem Schritt sie auf Grund dieser Ein¬
sicht gelangen , ob sie namentlich dazu gelangen , den
Eintritt des Zusammenbruchs noch rechtzeitig zu ver¬
hindern , wer wollte das sagen ? Auch für sie gilt,
daß sie erst durch Schaden klug werden.

Aber wer möchte beurteilen , wie groß der Schaden
erst geworden sein muß , bis unsere Gegner , bis die
Welt klug wird ? In England waren im Durchschnitt
des letzten Jahres Isir Millionen Menschen infolge
Störung der englischen Wirtschaft , die durch die Ver¬
hältnisse in Rußland , Oesterreich und Deutschland ver¬
ursacht wurden , arbeitslos . Bei einem Arbeitslohn
von nur 15 Schilling pro Kopf und bei 280 Ar¬
beitstagen im Jahr beträgt dieser Ausfall für die
englische Wirtschaft in einem einzigen Jahr 0,2 Mil¬
liarden Goldmark — weit mehr , als England jemals
aus der deutscher: Reparation ziehen kann . Aehnlich
ist es in Amerika , ähnlich in den neutralen Ländern.

Die Flut des Papiergeldes täuscht bei uns einen
allgemeinen Reichtum vor , der in Wirklichkeit nur
Schein ist . In diesem scheinbaren Reichtum läßt sich
unser Volk zur Genußsucht und Leichtlebigkeit ver¬
leiten , die in früheren besseren Zeiten unbekannt war
und jedem , der noch den klaren Blick sich bewahrte,
mit schwerster Besorgnis erfüllen inuß . — Wenn auf der
letzten Münchener Tagung des Reichsverbands der
deutschen Industrie von Rathenau die Lösung aus¬
gegeben wurde : „Die Wirtschaft ist das Schicksal ",
so ist das nur eine halbe Wahrheit . Einseitige wirt¬
schaftliche Einstellung mit ihrer Vermaterialisierungwurde uns schon einmal zum Schicksal . Sie war die
tiefste Ursache, die uns in das gegenwärtige Unglück
geführt hat . Aus dem Unglück herausführen kann
uns nur sittliche Kraft und die sittliche Idee von einer
staatlichen Gemeinschaft von sittlichen Menschen und
einer menschlichen Vereinigung im Staate , das So¬
zialethos .

"

Neues vom Tage.
Tie Umsatzsteuer.

Berlin , 12 . Okt . Ter Reichswirtschaftsrat schlug
einen Umsatzsteuersatz von 2sis Prozent vor.

Aus dem besetzten Gebiet.
Saarbrücken , 12. Okt . Tausende von Arbeitern der

Werksbetriebe sind in einer Versammlung für die Ein¬
führung der Frankenwährung eingetreten . Redner,
die für die Wiedereinführung der Markentlöhnung zu
sprechen versuchten , hatten lt . „Republique " keinen
Erfolg.

Zeitungsvcrbot.
München , 12. Okt . Das Erscheinen der unabhängi¬

gen „Morgenpost " ist vom 12 . bis zum 25 . Oktober
wegen eines Artikels „Die Verschwörung gegen die
Republik " wieder verboten worden.

K Lerer » « « » ». W
Kraft im Arme,
Herz ohne Harme,
Herd traut und warm
Braucht kein Erbarm '.

Der Schloßgeist.
Erzählung von Erich Ebenstein.

(8) (Nachdruck verboten .)

, Hm — und die Kastellanlrute blieben gesund? '
„Völlig . Sie lBen über vierzig Jahre in Moos¬

berg . Das Gespenst hat sich immer als sehr exklusiv
erwiesen : es beschäftigt sich nur mit den Gräfinnen
Moosberg .

" '
- -

„ Wer wohnt sonst noch im Schloß ?" -
„Außer der Gerpvttschen Familie , welche aus dem

Kastellan , seiner Frau und einem blöden etwa sechs-
bis achtundvierzigjährigen Sohn besteht , noch der ehema-
liche Kamrnerdrener meines Vaters , ein ausgedienter
Kutscher und meine Amme Johanna — lauter alte,
fromme Leute von geringer Intelligenz . Seit Anfang
Mai daun noch meine Frau und ich samt acht Gästen . "

„ Wie sieht d-:s Schloß aus ? Wie ist die Umgebung ?"
„Das Schloß ist ein echtes altes Raubritternest mit

Zugbrücke und Wallen , auf einem Felsen erbaut : Es
ist eng rund winklig, aber fast jedes Stück darin uralt.
An dm: Talseite ist ein Balkon über den darunter hin¬
fließenden Fluß gebaut , von dem aus man eine herr¬
liche Aussicht genießt . Die Umgebung ist wildroman¬
tisch : hohe dunkle Tanne - Wälder, düstere Schluchten, ab
und ru Wielenmatten und Lelsvartien . 2um näcküen

Dorf ist es eine halbe Stunde , zur Eisenbahn fast 'drei
Stunden per Wagen . Die Bevölkerung der Gegend be¬
steht aus Kleinbauern , Köhlern und Häuslern .

"
„ Einzig der Wünsch meiner Frau . Sie schwärmt für

alle Stammschlösser und findet in Moosberg jeden Fußf-
breit romantisch und entzückend . Schließlich habe ich! es
mir auch vorgenommen , den alten dummen Aberglauben
ein für allemal totzuschlagen !"

Hempel war endlich mit dem Füttern der Vögel zuEnde . Er trat min an den Tisch und reichte
' seinem

Gast die Hand.
„Sie erwähnten einen ehemaligen Kammerdiener Ihres

Vaters, " sagte Hempel, „war dieser schon damals mit
auf Moosberg , als Ihre Mutter starb ?"

„Ja . Jean Lenoir ist heute achtzig Jahre alt . Mein
Vater sicherte ihm testamentarisch das Ableben in Moos¬
berg . "

„Was ist er für ein Mensch? "
„Hm — sehr schweigsam . Ich ! persönlich bin ihm nicht

besonders gewogen. Er erlaubte sich seinerzeit eine aus¬
fällige Bemerkung über meine Heirat mit einer Bürger¬
lichen ; seitdem weichen wir uns aus . Uebrigens ist er
ein alter Sonderling , der auch sonst mit niemand Ge¬
meinschaft hält . Warum fragen Sie ?"

„ Es siel mir eben so ein. . . und nun darf ich mir
wohl die Frage erlauben , Herr Graf , weshalb Sie eigent¬
lich gerade mich aufsuchen , da ich doch kein Geisterbannerbin und Sie den ganzen Gespeusterklatsch für Unsinn
halten . . . ?"

„Selbstverständlich !" Der Gras blickte verlegen vor
sich hin und drehte an den Spitzen seines schwarzen
Schnurrbartes . Dann sagte er entschlossen : „Indessen
ist etwas Sonderbares eingetreten : Meine Frau — bis
vor kurzem voll blühender Gesundheit — kränkelt seit
einigen Wochen . Dabei ist ihr Wesen völlig verändert;
sie ist scheu , nervös , fast möchte ich sagen wie ein Menschder von ewiger Angst gefoltert wird .

"
Lemvel tackelte. »Äm — bei junaen Frauen . . . !"

Barbarei einer Berbandstominifnon.
Buvapest , 12 . Okt . Die Ueberwachuirgskornmissionder Entente , deren Präsident der französische OberstBarres ist , hat in Ungarn 110 Flugzeugs und 75 M,toren , d . h . sämtliche Militär - und Handelsflugzeuqevernichtet . '

Abgelehnte Berufungen.
Wien , 12 . Okt . Wie das „Neue Wiener Tagblatt"

erfährt , haben der Philosophie -Professor Becher-
München , der Kunsthistoriker P i n d e r - Leipzig , der
Historiker Oncken - Heidelberg , der Chemiker Scholl-Dresden und Braun - Frankfurt a . M . , wie angenom¬men wird , infolge der schlechten österreichischen Valutadie Uebernahme der ihnen angebotenen Lehrkanzeln ander Wiener Universität abgelehnt.

Verminderung des französischen Heers.
Paris , 12 . Okt. Nach dein „Chicago Tribüne" istseit dem Monat Mai durch Beurlaubung von längererDauer und durch Entlassung von 30000 Mann , die zur

Besetzung des Ruhrgebiets bestimmt waren , die französischeArmee gegen den heftigsten Widerstand des Generalstabsvon 800000 auf 500000 Mann herabgesetzt worden
Falsches Gerücht.

Paris , 12 . Okt . Die serbische Gesandtschaft wider¬
legt in aller Form das Gerücht, der König Alexanderwolle zu Gunsten seines Bruders Georg abdanken.

Englischer Kabinettsrat.
London , 12 . Okt. Heute vormittag wurde unter dem

Vorsitz von Lloyd George eine Sitzung des Kabinetts
abgehalten , in der Vorschläge zur Aenderung der Formder deutschen Wiederherstellungszahlungen erörtert wur¬
den. Außerdem kamen Vorschläge zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit rimd zur Hebung des Handels , sowie die
Washingtoner Konferenz zur Sprache.

Aus Stadt und Land.
Mtnrrlri «. IS. OktoberISSl.

* KriegSsotgeld. Die 50 ° Pfennigscheine sowie die 10«
und 5 Pfennigstücke aus Zink und Eisen der Amtskörper«
schüftHorb werden nunmehr aus dem Verkehr gezogen.
Letzter Einlösungstermin ist der 31 . Dezember 1981.

— Der wärmereichste Sommer . Nach Feststellun-
Aen ist der diesjährige Sommer der sonnen- und wärme¬
reichste seit dem Jahre 1755.

— Einschränkung der Ausfuhr . Wie amtlich mtt-
geteilt wird , sind im Hinblick auf den ungeheueren Valuta-
einkauf an der Badisch-schweizerischen Grenze die Sarnmel«
ausfuhrbetoilligungen für den kleinen Grenzverkehr, sowiedie Ermächtigung der Zollstellen gewisse Waren zur freien
Ausfuhr zuzulassen, bis auf weiteres zurückgezogen worden.
Wegen einer weiteren , den Verhältnissen nn kleinen
Grenzverkehr entsprechenden Einschränkung der zur Aus¬
fuhr völlig freigegebenen Waren schweben noch Verhand¬
lungen mit den zuständigen Reichsstellen.— Krankenkassenberträge bei Kurzarbeiter . Nach
Entscheidungen des Reichsarbeitsministeriums und des
Reichsversicherungsamts werden Beiträge für die Kran¬
kenkasse nur für wirkliche Arbeitstage erhoben. Wenn
nur an einzelnen Tagen der Woche gearbeitet wird , sind'die Beiträge nur für diese Tage zu bezahlen ; erstreckt
sich dagegen die Arbeit in Form von Kurzarbeit über
sämtliche Tage der Woche, so gelten auch die Tage mit
weniger Arbeitsstunden als volle Arbeitstage.

„ Nein, nein , das ist es bestimmt nicht. Lias Wesen
ist geradezu rätselhaft . Ich ! fühle, sie verschweigt mir
etwas ."

„ Haben Sie schon einen Arzt befragt ?"
„ Ja , über auch! er steht vor einem Rätsel , denn er

findet ihren Organismus völlig gesund.
"

„Vielleicht sind Klima oder Wasser in Moosberg un-
geAnd ?"

„ Unmöglich. Das Klima ist geradezu ideal : Ho
'
Hge-

birgslust , staubfrei und ozonreich. Wir haben an Stelle
des alten längst außer Gebrauch! gesetzten Ziehbrunnensnun eine Wasserleitung , welche das Schloß mit völlig
bakterienfreiem Quellwasser versieht . Jedermann , außermeiner Frau , erfreut sich des bestens Wohlseins ."

„ Eine Frage : Weiß die Gräfin um den Aberglauben,
welcher sich an den Tod der Herrinnen von Moosberg
knüpft ?"

„Nein . Ich habe jedermann streng verboten , mit ihrdavon zu sprechen , und lege jetzt erst recht besonders
Gewicht ldarauf , daß sie nichts erfährt . Ich habe sie
beschworen , eine Reise mit mir zu machen, aber sie ist
nicht fortzubringen aus dem Schloß . Worauf es mir
nun ankommt , ist, die Ursache ihres veränderten Wesens
zu erforschen . - Darum bin ich zu Ihnen gekommen.Könnten Sie sich wohl entschließen, für einige Zeit
nach Moosberg zu kommen und die Verhältnisse dort
unauffällig selbst studieren ? Vielleicht würde Ihr
Scharfsinn finden, was mir verborgen bleibt ?"

„ Pardon — bewohnen Sie dasselbe Zimmer wie die
Frau Gräfin ?"

„Nein . Die Zimmer in Moosberg sind klein — außer
dem Speisesaal ist nur das Freskenzimmer , welche seit
jeher die Moosbcrger Frauen bewohnten, etwas größer.Es liegt im Mitseltrakt und ist nicht nur das hellste und
schönste, sondern auch das gesündeste Zimmer des Schlos¬sest Dieses bewohnt Lia, " . . I ^ __ , ^

Fortsetzung folgt.



* Freadeastadt, 12. Ott. (Neue Strompreise. — Billige
Aartoffeln.) In der letzten Sitzung des Gemeinderats wurde
der Preis für Kraftstrom auf 2,60 und für Lichtstrom auf
g,S0 Mark pro Kilowattstunde erhöht. — Zur Kartoffel¬
beschaffung für die Minderbemittelten gab der

Vorsitzende bekannt, daß von verschiedenen Gemeinden, so

z. B . Oberiflingen, Durrweiler und Wittendorf , der Stadt-

gemetnde Kartoffeln zum Preise von 30 Mark pro Zentner
-ngeboten wordensind.

Stuttgart , 12 . Okt . (Reise des Staatspräsi¬
denten . ) Der württ . Staatspräsident Tr . Hieb er hat
sich nach Berlin begeben , um an den Sitzungen des
Ausschusses für Auswärtige Angelegenheiten teilzunehmen.

Von der Technischen Hochschule. Die ord.

Professur für Wasserkraftmaschinen, Fabrikanlagen und
Maschinenkunde au der hiesigen Technischen Hochschule
ist dem Professor Dr . Ing . Ernst Braun au der Tech¬
nischen Hochschule in Darmstadl übertragen worden.

Stuttgart , 12 . Okt. (Kleine Anfrage . ) Die

Abgg. Körner , Naser und Schund (B .B . ) haben eine
Kleine Anfrage eingebracht, in der darauf hingewiesen
wird, daß nach Ausbruch der Maul - und Klauenseuche
in Eßlingen jeglicher Handel mit Vieh in sämtlichen
Gemeinden des Oberamts Stuttgart verboten wurde, daß
aber mit Wissen und Duldung der stadt. Polizeibehörden
und des Oberamts die Firma Lindauer 's Söhne den
Vichhandel weiterbetrcibe und durch öffentliche Anzeigen
dafür Reklame mache . Die Abgeordneten fragen die
Regierung : Sind diese Verhältnisse den maßgebenden
Behörden bekannt «und was gedenkt die Regierung zu
tun , um Vorkehrungen zu treffen , daß sich derartige Fülle,
die der Landwirtschaft schaden , nicht mehr wiederholen?

Aus dem Parteilebe » . Die Deutsch -demokra¬
tische Partei Württembergs veröffentlicht einen Einspruchs
gegen das fluchwürdige Verbrechen der Losreißung deut¬
schen Landes (Oberschlesiens), die mit dem verheißenen
„kair pluv " Lloyd Georges in grellem Widerspruch stehe.

Stuttgart , 12 . Okt . (Trauer fei er . ) Der Württ.
Offizierbund und der Offizierfrauenbund hielten am
Dienstag abend in der Garnisonkirche einen Trauergottes¬
dienst , bei dem Garnisonpfarrer Stadelmann über die
Worte : „Das Gedächtnis des Gerechten bleibt im Segen"
predigte und des Königs Soldatenart beleuchtete wie auch
der Königin anläßlich ihres Geburtstages besonders ge¬
dächte.

Beerdigungs - Film. Die Lichtbildervorführun¬
gen von der Beerdigung König Wilhelms II . im U . T --
Theater im Königsbau sind andauernd außerordentlich
stark besucht . Der Andrang des Publikums , namentlich
von auswärts , ist so stark, daß der Zugang durch Ord¬
ner geleitet werden muß , um den Verkehr im Fluß zu
erhalten.

Ausstellung über Z e n t r a l he iz u n g s anla -

gen. Das Landesgewerbeamt veranstaltet zur Belehrung
der Besitzer und Wärter von Zentralherzungsanlagen
»>ou Mitte Oktober bis Mitte November im Landes-
Wver- ttnusaun, Kanzleistraße 19 , eine Ausstellung zm
Veranschaulichung aller die Zeutralzeihung berührenden
Fragen . Im November ist eine besondere Tagung für
Architekten und Baubeamte zur Behandlung aller die
Wärmewirtschaft des Hauses berührenden Fragen
vorgesehen.

Nach Blättermeldungen soll die Absicht bestehen , auf der
Strecke Heilbronn — Bretten das zweite Gleis her¬
auszureißen und die Linie nur nur eingleisig durchzu¬
führen . In Heilbronn hat man bereits lebhaft gegen diese
Absicht protestiert.

Sk- ttwetl . 12 . Okt . (Glockenspende .) Ein in
Chicago lebender Rottweiler sandte 2810 Mark an den
hiesigen kath . Kirchenstiftungsrat für die Neuanschaf¬
fung der Kirchenglocken. Zwei neue Glocken wurden bei
der Firma Grüninger in Vrklingen in Auftrag ge¬
geben mit einem Kostenaufwand von 80 000 Mk . Der
Leiligkreuzkirche fehlen aber immer noch zwei Glocken.

Ulm , 12 . Okt . (Eröffnung des neuen Klo¬
sters . ) Im nahen Oberelchingen wurde am Sonntag
das neue Oblatenkloster eröffnet . Für den Bischof von
Augsburg hielt Domkapitular Friesenegger die Festpre¬
digt.

BlauSenren , 12 . Okt . (Der Schafdiebstahl .)
Wie schon berichtet , wurde von der Schafweide in Ra¬
delstetten eine Herde von 295 Schafen und Lämmern
gestohlen . Die Tiere sind Eigentum der Schafhalter
Schweizer in Oberwälden und Moser in Görtlingen
OA . Göppingen . Die Nachforschungen nach den Die¬
ben waren bisher ergebnislos.

Bon der Donau, 12 Okt. ( Kirchenraub . ) In
Neudingen (Amt Donaueschingen) wurde in der Nacht
zum Sonntag in die Pfarrkirche eingebrochen. Von den
noch unbekannten Tätern wurden mehrere Leuchter und
Altartücher geraubt und der Tabernakel erbrochen. In
die Gruftkirche versuchten die Täter ebenfalls einzubrechen.

Frie- richshafen , 12 . Okt. (Ein Willkommen .)
Der neue Schloßherr in Friedrichshofen , Herzog Albrecht
von Württemberg , dürfte hier bald seinen Einzug halten.
Aus diesem Anlaß hat die Stadtverwaltung ein Schrei¬
ben an ihn abgehen lassen , in dem der Stadtschultheiß
und die beiden Stadtpfarrer für die Entschließung des
Herzogs , im Schloß dauernd Wohnung nehmen zu wollen,
namens der ganzen Bewohnerschaft den Dank zum Aus¬
druck bringen und die Versicherung aussprechen, daß die
Einwohner ohne Ausnahme es sich zur großen Ehre an¬
rechnen , den neuen Schloßherrn als Mitbürger der schwä¬
bischen Seestadt begrüßen zu können. Wie bisher , werde
auch zwischen den Schloßher.rschaften und der Stadt¬
bevölkerung ein beide Teile ehrendes FriedensvechältniS
bestehen . Das Schreiben schließt mit einem „Herzliche*
Willkommen !"

Elektrische Großwirtschaft in Württemberg , k
Vor einigen Monaten wurde die 100000 Volt -Lei- I

tungsanlage Obertürkheim —Niederstotzingen der Württ.
Landes -Elektrizitätsgesellschaft m . b . H . mit einer Span¬
nung von vorläufig 60 000 Volt in Betrieb genommen.
Mit der Fertigstellung dieser Anlage ist die Grund¬
lage für die spätere elektrische Energiewirtschaft Württem¬
bergs mit den Nachbarstaaten Bayern und Baden geschaf¬
fen worden . Die Bedeutung der Leitungsanlage liegt
vor allem darin , daß nach ihrer Vervollständigung durch
den Ausbau von Anschlußleitungen an das im Bau
begriffene Hunderttausend -Voltnetz des Bayernwerks und
der badischen 100 000 Volt -Leitung ein Kraftaustausch
zwischen den genannten Ländern stattfinden kann . Aber
auch jetzt schon ist die Anlage für Württemberg von großer
Wichtigkeit, weil sie den Zusammenschluß der größten
Elektrizitätswerke auf der Linie Stuttgart —Ulm mit ei¬
ner Gesamtleistung von etwa 60 000 Kw . ermöglicht. Die
neue Anlage entspricht in der neuen Ausführung den
Ferukraftleitungen , die in letzter Zeit für die Uebertragung
großer Leistungen über lange Strecken für die Großkraft¬
versorgung an verschiedenen Stellen in den Industrie¬
gebieten Deutschlands gebaut worden sind . Für die Trans-
Ivrmierung des Stromes sind zwei Unterwerke, in Ober-
t ü r k h e i m und . in Süßen, errichtet worden ; ein wei¬
teres Werk ist für den Anschluß der Leitung an die

Anlagen des Bayernwerks bei Nieder stotzin gen ge¬
plant . Vertretern der Presse war am Dienstag nachmittag
Gelegenheit geboten, die ebenso zweckmäßigen wie gefäl¬
ligen Gebäude und Einrichtungen der beiden erstgenannten
Werke kennen zu lernen . Bürgermeister Dr . Sigloch-
Stuttgart und Direktor Pütz , der technische Leiter der
beiden erstgenannten Werke , sowie Direktor Wunder
vom Elektrizitätswerk Stuttgart und Generaldirektor Dr.
Mattes gaben dabei alle wünschenswerten Erläute¬

rungen und Aufschlüsse . Das Unterwerk Obertürkheim
liegt im Zentrum der Industriegebiete Stuttgart -Eßlin¬
gen Und genau in der Mitte zwischen den beiden Elektri¬
zitätswerken Münster a . N . und Altbach. Das Unter¬
werk Süßen liegt im Zentrum des Industriegebiets Göp¬
pingen-Geislingen . Die Belieferung des Heuchlinger und
Heioenheimer Gebiets erfolgt über eine in Heuchlingen
errichtete Transformatorenstation , die bei dem spateren
Ausbau des Unterwerks Niederstotzingen in Fortfall
kommt. Die Kosten der Leitungsanlage stellen sich auf
9 Millionen Mark , also rund 90000 Mk . pro Km . ,
während z. B . bei dem neuen bayerischen Walchenseewerk
der Leitungskilometer auf 300000 Mk . zu stehen kommt.

Handel und Verkehr.
Bericht der Kemptener Butter » und Käsebörse vom

12 . Oktober . Preis für Butter 22 . 52 Mk . pro Psd,
einschließlich der Verkäufe nach Börsendurchschnitt 22. 52
Mk . , für Weichkäse 7 .82 Mk. pro Pfd . , für Rundkäse
12 .29 Mk . einschließlich der Verkäufe nach Börsen-
durchschnitt 12 . 29 Mk . Gesamtumsatz : Butter 172 244
Pfd . , Weichkäse 355309 Pfd . , RundkHe 88 504 Pfd.
Marktlage : Die Nachfrage yach Butter wird teilweise
wieder lebhafter ; für Weichkäse unverändert gute Nach¬
frage , für Rundkäse sehr gute Nachfrage.

HervftnakyrichLsn.
FMtzach, 12. Okt. Die Wernversteigerung der

hieshgen Weingärtnergesellschaft übertraf alle Erwar¬
tungen . Die Gesamtmenge der zur Versteigerung ge¬
langten Bergweine betrug 227 Hektoliter Klasse la
und 23 Hektoliter Klasse Ib . Die erzielten Preise stel¬
len sich auf 2270 Mk . bis 2680 Mk . für das Hekto¬
liter , der Durchschnittspreis für den Eimer auf zirka
7000 Mark.

Born Weinherbst 1921 . Wie die Badische Landwirt¬
schaftskammer mitteilt , wurden in ihren Versuchs - und
Lehrbetrieben außerordentlich hohe Mostgewichte bei
Trauben erzielt . Auf Schloß Eberstein bei Gernsbach
wurden Mostgewichte von 90 bis 115 Grad nach
Oechsle ermittelt , im Bersuchsweingut Pfarrberg in
Waldulm 101 bis 122 Grad , auf dem Blankenhorns-
berg bei Jhringsn über 140 Grad . Die geeichte Most¬
wage war nur bis auf 140 Grad eingerichtet.

Stuttgart , 12 . Okt . Dem Mo ft ob st markt auf dem
Nordbahnhof waren 19 Wagen neu zugeführt , worunter
4 aus Württemberg , 13 aus Frankreich und 2 aus
Italien . Preis wagenweise für 1 Ztr . Obst aus Würt¬
temberg 110—112 Mk. , aus Frankreich 102- 110 Mk.,
aus Italien 95 Mk . , im Kleinverkauf 112—115 Mk.
für 1 Zentner.

Vermischtes.
Grotzfeuer . In Vettr rügen bei Hosheim in Bay¬

ern legte ein Großfeuer ein ganzes Dorfviertel in

Asche . 27 Gehöfte wurden vollständig vernichtet . —

In Lanze (Kr . Lüneburg ) sind in kurzer Zeit 15

Wohnhäuser mit Ställen und Scheunen , sowie 32 an¬
dere Gebäude niedergebrannt . Fast die ganzen Ernte¬
vorräte wurden vernichtet.

Branvstifter . Wegen der Brandlegung im Kulissen¬
haus in der Frankfurter Oper in der Nacht zum 28.

März hatten sich 6 Angeklagte , die Mitglieds » einer

anarchistischen Vereinigung waren , vor dem Schwur-
Wericht zu verantworten . Durch die Tat sollte der

Abtransport der Sicherheitspolizeimannfchaften nach
Mitteldeutschland bei dem dortigen Aufruhr verhin¬
dert werden . Das Gericht verurteilte drei Angeklagte
zu je 1p- Jahren Gefängnis , wegen Beihilfe einen An¬

geklagten zu 1 Jahr , zwei weitere zu je 8 Monaten

Gefängnis . Ein Angeklagter , der erblindet ist , wurde
bedingt begnadig . . ..

Fähnrich Oltwia von Hirschfeld, der sich zur Ver¬
büßung seiner restlichen Gefängnisstrafe wegen des
Erzberger -Anschlags in Berlin im Kreisgefängnis Of-
senburg befand , mußte in die Nerven -Klinik nach Frei¬
burg verbracht werden.

Vom Armenhäusler zum Millionär . Zum sieben¬
fachen Millionär wurde ein alter Mann , der mehrere
Jahre im Armenhaus in Leba (Pommern ) sein Dasein
hatte fristen müssen . Von Verwandten aus Amerika
erbte der Alte mehrere tausend Dollar , die bei unse¬
rer heutigen Valuta den Armenhäusler in einer Nacht
zuni mehrfachen Millionär machten.

Ter „Katzenbuckel " im Odenwald in Gefahr . Der
höchste Gipfel des Odenwalds , der sagenumwobene,
auf hessisch-badischem Grenzgebiet unweit Eberbach im
Neckartal gelegene „Katzenbuckel "

, ist in Gefahr , der
Industrie zum Opfer zu fallen . Die Gemeinde Wald¬
egg , welche den Boden auf der Höhe des Bergs besitzt,
hat den Porphyrwerken in Dossenheim an der Berg¬
straße das Abbaurecht an dem der Gemeinde gehörigen
Steinbruch übertragen , zwar mit der Bedingung , daß
die Schönheit des Bergs nach Möglichkeit erhalten
bleiben solle , aber wer die Porphhrbrüche am west¬
lichen Abhang des Odenwalds unmittelbar nördlich
von Heidelberg kennt , der kann sich ein Bild von der
Zukunft des Katzenbuckels machen.

Letzte Nachrichten.
WTB. Se«s, 13 . Ott. Die Tagnng deS vSlkrrsnads-

rat« Ster die oderschlefische Frage ging gestern Abendz«
Ende . Gegen 6 Uhr abends Unterzeichneten die Ratsmtt-
glieder das Schlußprotokoll . Ein besonderer Kurier reiste
gestern Abend noch Paris ab, um dem Präsidenten dB
Obersten Rais, Briand, das Gutachten des Völkerbundsrats
zu überbringen . Am Schloß der letzten Ratssitzung hielt
Baron Jshii , Präsident der Tagung, für die oderschlefische
Frage eine Ansprache, in der er erklärte, daß der Rat sich
glücklich schätze, bei der Lösung einer der schwierigsten und
verwickelsten Fragen beteiligt zu fein. Esset dies eine ent¬
scheidende Stunde im Leben des Völkerbundes . Jshii
dankte im Namen feiner französischen, engl scheu und italie¬
nischen Kollegen wie auch im eigenen Namen den vier Mit¬
gliedern des Untersuchungsausschusses, daß sie dem Rat
ihre wertvolle Hilfe gewährt hätten . Das Ergebnis ihrer
Arbeiten fei vom Geist der Gerechtigkeit und hohen Un¬
parteilichkeit erfüllt. Er dankt« besonders den Vertretern
England » und Italiens, die, trotzdemgroße nationaleInteressen
auf dem Spiele standen, eklatante Beweise ihrer Versöhnlichkeit
gegeben hätten, wodurch es gelungen sei, eine glückliche Lö¬
sung des Problem» zu erzielen. Schließlich dankte Jshii
noch für die Ehre, in dieser denkwürdigen nunmehr geschicht¬
lichen Sitzung präsidieren zu dürfen, die der oberschlestschen
Frage gewidmet gewesen fei, deren soeben erfolgte Lösung
nicht verfehlen werde, in hohem Maße zur Erhaltung des
Friedens in Europa und in der Welt beizutragen.

WTB. Genf, 13. Okt. Der Beschluß des Oberste»
Rats über die Äsung der oberschlestschen Frage soll erst
nach erfolgter Motivierung bei dm Regierungen in Berlin
und Warschau veröffentlicht werde». Wie man hier gestern
Abend erfuhr, soll die Veröffentlichung in den Ententehaupt-
fiädten vor den versammelten Pressevertretern stattfinde«.
In Paris werden Jshii und Bourgeois, in London Balfour
und in Rom Jmperiali, in Genf der Generalsekretär Sir
Erik Drummond der Presse de» amtlichen Text milteilen.

WTB. » erli«, 13 . Okt. Ueber die gestrigeNach,
« iitafisfitznag d»S Rrich-katinettSweiß das , Berl. Tage-
blatt' noch zu berichten, daß, sollte es zu einem Rücktritt
der Reichkregierung kommen, nach der einstimmigenAnsicht
der KabinettSmitglieder Dr. Wirth gegebenenfalls mit der
Bildung des neuen ReichSkabineüs beauftragt werden könne.

WTB. » ertt«, 13 . Okt. Einmütig erheben sämtlich«
Blätter schärfsten Pretest - ege« dke k» Genf gefalle»« Sat-
fcheiduagüber d«S Schicksal Oberschlesiens.

WTB. Wie«, 13. Ott. Gestern wurde in Wim et«
menarchistischrs Flugblatt verbreitet, das die österr. Sol¬
daten auffordert, nicht auf die Ungarn zu schießen , sondern
zu ihnm überzugehen.

WTB. Wie«, 13. Ott. Wie die gestrigenAbendblätter
berichten, erscheint es nach dm an militärischen Stellen vor¬
liegenden Meldung der letzten Tage sicher, daß die Ungar«
«t«e größere Uaternehmnag gege« Wte«rr-Ne»stadt plane».
An der Ostgrenze des Burgenlander, im südlichen Teil und
am Neusiedler Weg seien Truppmmasfm zusammengezogm,diebereit» hmte »ach vorsichtigen Schätzungen 40 000 Man»
betrügen . Später dürfte zu einer Unter«,hmnng gegen
Wie» geschritten werde».

WTB. Londa», 13. Ott. Einer »Exchange ' -Meldung
au» New York zufolge hat der chinesische Vertreter in dm
Bereinigten Staaten ein Telegramm erhalten , nach demdie
echaaiaas'« r,ter»ag de« VNlitariste« oa« Peking de»
Kriegerklärt hat . Chinesische Truppen unter persönlicher
Führung des PräsidentenSun Jat-Sen rückten von Swangst
nach Norden vor um Pekingz« nehmm. Sun-Jat-Sm ver¬
füge über 140 000 Mann, die mit modernen Waffenaus-
gttüsiet seien.

Mrttrnnstlichr» Wetter
Bei immer noch unveränderter Luftdruckverteilung ist auch

a« Freitag und Samstag trockenes und milde« Wetter p»
erwartm.

Für dt« Schrtstleitun- verantwortlich: ÜNdwi- Lauk.
Druck und Verlag der W. Rtrker'schr» Buchdrucke rei Menstet- .



AmSrettag . drrr 14 . Okl .lsr ( . qbends ? ^ Uhr
wird der

MMmmmdM Koos3oste
über »Die englische Wettherrschast,
die Bure » « . bas deutsche Bolk-

im » Traubensaal' in Nagold spreche» .
Alle Kreise der Bevölkerung ohne Parteiunterschied find

freundlichst zum Besuch des Vortrags eingelade» .
Interessante Lichtttlder . Eintritt Mk . 2 . - .

Vürttembergische Bürgerpartei.

Marktanzeige!
Der Krämer - , Bieh - »nd

Gchweluemarktfindet hier am
Montag , de « 17. Okt . d . Ss
statt, wozu einladet

Reubulach , den 13 . Okt . 198 l.

Alteusteig.
Habe die

Semeiuderat.

Ziegeu-Mt'Bttein «meli
Am Kirchweih-Montag , den 17 . Okt.

1931 hält der Verein eine

AegevMn M PMemU
rafseechter Tiere ab . . ^

Zugleich findet auch die Neuaufnahme i» die Ver¬
sicherungstatt, wozu die Mitglieder gebeien werden, sämt¬
liche Tiere vsrzuführen. - .
DW- Morgens präzis 9 Uhr beim Stadtgarten.

"WM
Neu'Anmeldungrn nimmt jederzeit entgegen Schriftführer

W. Fuchs.
Auch Gönner und Freunde der Sache strd freundlichst

eingeladen . Der Vorstand.

Altensteig.
KrauthSbel
« eltighöbel
Gurkeuhödet
Krantbohrer
Krautstauden

empfiehlt
Narl Henßlor fett , Eisenwarenhandlung.

Alteusteig.

Msnlj -Wkm
* empfehle von frischen Sendungen

«nh za sehr giWzell Preisen:
M8l8 lüfkI -Uargarink

Aktina in Pfund .Würfeln Mk . 15 . 50
Elbstolz . . . . . , Mk . 16 50
Siegerin . . . . . . Mk . 17 . 50
Palmona „ „ Mk . 18 .50
Vitello . . . . . . Mk . 19.—

Musik gelde VMkr- 8i!llMlr-
lisrgsrme

offen 1 Pfund Mk . 18 .—keiner:
Rosinen , Zibeben , Sultaninen , Mandeln,
Haselnutzkern, Litronat und Grangat,

(Litronen und sämtliche Gewürze
in Is . frischer Ware.

6krn . kurKkarä jr.

SertW nur beete
StoNe i

»«r prima
Verarbeitung!

88118
8eIiiM

Schremerarbeiten
inkl. Bänken und Kanzellirferungfür de« Kapelleuba«
i« Kälberbrouuzu vergeben.

Pläne liegen auf bei Ad . Burkhardt in Kälberbronn und
bei mir.

Bewerber wollen sich innerhalb 8 Tagen melden.
Serd . RerrhSufer , Prediger.

Alteusteig.
Frisch eingetroffen

BiNl - BUkk »7Ä ..
Suppennudeln
Breite Nudeln
Iz Stangenkäse

smll. KmrzeKirßwrißillkkrti'
Preise billigst!

vv . Levri.

R Attensteig-Dorf . G

l Ichkik -LislakU. f
M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren "

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannteauf'
Kirchweihiuoutag , dm IV. Oktober 1S21
i« d. « asth. z. Hirsch i« Alteusteig-Dorf

freundlichst einzuladen.

, MW Schwtd
W Sohn des
M -s Friedr . Schwab, Fuhr-
d manns in Altensteig Dorf
W Kirchgang «« ,12 Uhr.

EWiOkMj !
Tochter des j

Johs . Walz, Schneiders >
in Altensteig-Dsrf.

Alteusteig.

Ssjeife
'

Äiehelll
empfiehlt

(Lagerware)
per Zeutuer Mark S8 .

3 . Wurster.

l 8ok !ttrl vor finooksnwmoks u . rogt rlis k̂ rsssiust in koksm
l ^ L88g SN . Voi-rüpi firsftigungsmi

' tisl suoii tiii' kinilsi ',
s fiksrlls, 8okzks u . liaainvksn Llünrsncl bsgutsoktst . Vom
i fisioksminist . k. ^rn . u . i.ani!« . rum Vsrstsak gsnokmigt.
1 - . . — psirst os. 2 fikll. ÜOlc. 4 — . - -
i ällsio . stsrstblloi ' : Kodr. Ssnr . klsgoiii , Saiinkokstr . 86 u. SS
; ^ lieiovecküui iür : Obr . kurgbarä jr.
- pkal^Arakenzveiier : ^ polkskor Kvttlä ».

üsrsill'I.sWeii
Verkaufsstelle bei

käniivp flsrvkaersi un «il ' l allL MU11V1 , Installationsgosodäkt
^ ItsnstvlA , bei tier Krone.

Fm die Sonntagsnummer
bestimmteInserate bitten wir frühzeitig , größere
spätestens Freitag mittags aufzugeben.

Die Geschäftsstelle dieses Blattes.

» » « I» » INII » I» INI» » » » » IM » « » IIMIII»

E __^ >

s Alteusteig.

Prima Haferflocke« < ->
^ „ Gerstenflocken
! » weißen Grieß
I » » grobkörnige«
j Bruchreis und Tafelreis

breite Rudeln
Suppen-Nudeln, Maeearoni

Hörnle und Riebele
KMi8 "

W > d°!

Fnte Füäler

x Suche zum baldige» Ein-
tz tritt ein zuverlässiges , kinder-
ß liebes

das schon in gutem Hause
gedient hat und einem Haus¬
halt (8 Erwachsene und 8
Kinder) selbständig führen
kann.
Srarr S «ge « « lehule
Pforzheim, Rennfeldstr .11.

Gesucht
wird ein tüchtiger erfahrenes

AjWi
das schon gedient hat, für
einen Haushalt mit 3 Kindern.

Bon wem? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

8tte»fteig.

Verloren
ging auf der Straße zwischen
Krankenhaus u. Kunstmühle
eine 4 zinkigeHeugabel.

Der ehrl. Finder möge sie
gegen Belohnung abgeben bei

Karl Bauer, Landwirt.
Eine schwarze, wollene

Strickjacke
billig zu verkaufen . Zu erst,
i. d. Geschäftsstelle ds . Bl.

AUensteig.
6 Zentner

RMsel
(Unterländer)

kann noch abgeben
Aug . Gchaal.

Wes för SW«
nehmen in Altensteig entgegen:

Die Städtische Sparkaffe
und

die Geschüstsstell- ds. Bl.

6S« Mlh.Sks,ekieMt»1lch!
empfiehlt

S» Mel «er» malr starker
Margarine Ldre
ralaköi stakao
ceigvsre« Zckvksiaae
steir «eviirre

zu billigen Preisen.
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